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Heinrich Deinhardt (1821-1880) gehört zu den vergessenen Intellek-

tuellen und Revolutionären von 1848. Vorliegende Studien skizzieren

Deinhardt deshalb erst biographisch als Oppositionellen des Vormärz

und zeichnen sein revolutionäres Engagement auf dem linken Flügel

der 1848er-Demokratie nach. Der Schwerpunkt der Untersuchung liegt

jedoch auf seinen demokratietheoretischen Schriften: Anhand von ca. 150

anonymen bzw. pseudonymen Publikationen wird Deinhardts Idee der

Demokratie entfaltet, d.h. sein in Hegels Geschichtsphilosophie veranker-

ter und gesellschaftstheoretisch, politisch, ökonomisch und pädagogisch

reflektierter Entwurf einer demokratischen Gesellschaft rekonstruiert. Die

Studien verstehen sich als Vorbereitung zur historiographischen Er-

schließung des Erziehungsexperiments der Levana (1856-1866), an dem

Deinhardt ein Jahrzehnt nach der Revolution beteiligt war. Die Dein-

hardt-Studien ermöglichen die Klärung der alten sonderpädagogischen

Streitfrage, wer die Theorieschriften der Levana, allen voran die grundle-

gende Heilpädagogik (1861/63), verfasst hat: Deinhardt allein – und nicht

der zum „Nestor der deutschen Heilpädagogik“ erklärte Anstaltsgründer

Georgens – zeichnet für das komplexe gesellschaftliche und pädagogi-

sche Reflexionsniveau der Schriften verantwortlich.

Der Autor

Christian Stöger, Jahrgang 1974; nach phi-

losophischen und pädagogischen Studien in

Innsbruck und Wien und sonderpädagogischer

Berufstätigkeit 2016 Promotion im Fach Reha-

bilitationswissenschaften an der Kultur-, Sozi-

al- und Bildungswissenschaftlichen Fakultät der Humboldt-Universität zu

Berlin. Er forscht zur Geschichte der Heilpädagogik.
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Vorwort 
 
Das Ziel vorliegender Arbeit ist vielleicht genauso erklärungsbedürftig wie der zu seiner 
Erreichung eingeschlagene Weg. Die Arbeit bezieht sich auf die Theoriebildung der Le-
vana (1856–1866), ohne aber auf die Pädagogik dieser österreichischen Erziehungsanstalt 
in den hier ausgebreiteten zehn Kapiteln einzugehen. Das gilt insbesondere für das von 
den Anstaltsleitern Jan Daniel Georgens und Heinrich Deinhardt herausgebrachte Haupt-
werk Die Heilpädagogik (1861/63), das als vielgerühmter Klassiker den Ursprung der 
Heilpädagogik als Wissenschaft markiert, aber viele, nicht nur interpretatorische Rätsel 
aufgibt. Eines dieser Rätsel will vorliegende Arbeit lösen, nämlich wer der eigentliche 
Autor des Werkes (und der Theoriebildung der Levana insgesamt) ist. Es geht mir darum, 
die sonderpädagogische Historiographie davon zu überzeugen, dass sie in der „Suche“ 
nach dem „Nestor der Heilpädagogik“ bislang auf das falsche Pferd gesetzt hat, nicht wie 
überwiegend behauptet der Anstaltsgründer Georgens, sondern der kaum beachtete „Mit-
arbeiter“ Heinrich Marianus Deinhardt der Schöpfer der Levana-Theorie ist. Die Absicht, 
„die“ Heilpädagogik mit ihrem „wahren“ Begründer bekannt machen zu wollen, mag ohne 
Thematisierung der Levana-Texte und durch die thematische Fokussierung allein auf 
Deinhardts Gesellschaftsverständnis vermessen erscheinen. Mehr noch werden die soeben 
angeklungenen und stark abgenutzten Erzählfiguren des „unbekannten Klassikers“ und 
des „verkannten Genies“ stutzig machen. Von ihnen habe ich aber keinen Gebrauch ge-
macht, sondern nach einer Darstellungsform gesucht, in der das, was so nicht mehr gesagt 
werden kann, dennoch zum Ausdruck kommt: Dass die Klärung der Autorenfrage zum 
Verständnis der Levana-Schriften beiträgt; und diese Schriften in ihrem theoretischen Ge-
wicht wohl unterschätzt werden. 
Aus der mit meiner These verbundenen Beweislast resultierte die Kleinteiligkeit des Vor-
gehens. Ich muss deshalb bei den Lesenden auf einen Geduldsfaden hoffen, der ungefähr 
so lang ist wie jener Sieglind Ellger-Rüttgardts, die meine Arbeit mit eisernem Nerven-
kostüm durch die Jahre begleitet hat. Ich danke ihr sehr für Hilfe und Rat als Historikerin, 
aber auch für die oft sehr kurzfristig angeforderten „rettenden Taten“ im Umfeld des Pro-
motionsprojekts. Herrn Professor Tenorth danke ich vielmals für strapazierte Geduld, 
wertvolle Rückmeldungen im Entstehungsprozess der Arbeit und die Bereitschaft, das 
Zweitgutachten zu übernehmen. An Herrn Prof. Heimlich geht mein großer Dank für sein 
Interesse und die Übernahme des Drittgutachtens. Die Prüfungskommission komplettier-
ten Frau Prof. Moser und Herr Professor Möckel. Sie alle machten die Verteidigung der 
Arbeit zu einem Vergnügen. Die Teilnehmer/innen von Sieglind Ellger-Rüttgardts Berli-
ner Forschungskolloquia – ich nenne Thomas Barow, Ulrike Brandenberger, Bodo 
Schümann, Ilona Ruzsics, Friederike Beyer und Grit Wachtel – haben angeregt und unter-
stützt; Nicole Weißhoff hat in riesiger Hilfsbereitschaft die entlegensten Levana-Schriften 
für mich aufgestöbert. Stephan Siber und Helga Schaukal-Kappus verdankt die Arbeit 
zahllose Hinweise und Hilfen. Geholfen haben mir Nina Rosenberger, Gabi Steixner, 
Manfred Arcangelo Gsottbauer, Irmgard und Susanne Klein, Stephie Müller, Andreas 
Müller, Florian Bettel, Gabriele Schmuttermeier, Rüdiger Zittel, Daniel Musack-Fock und 
Gerald Gotsbacher, ohne den ich an kein Ende gekommen wäre. Nina, Clara, Hanna und 
meine Mutter mussten mich ertragen. Allen sage ich vielmals danke! Die Arbeit wurde in 
Erinnerung an Heidi Pokorny geschrieben, was alle verstehen, die sie kannten. 
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